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Anzeigen Annahme b Ewedidlen in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen
ebühren f. d. eſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle 16 Pfg. auswärts

mtl. J 30 Reklamen am Schluß d. redaktionellen Teils d. Zeile 75 Pf.
ditionen.

Geschäftsstelſe in Halle a/s. Teipzigerstr. 87, Hinterhaus.

Te n Hr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.Dr. Walther e e in Halle a. S.
Montag, 28., November 1904, Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Celephon-Amt VIa Er. 11494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Hallea. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 28. November.

Südweſtafrika. (Amtliche Meldung.) Gefallen
am 22. 21. 04 im Gefecht bei Kub: Unteroffizier Hermann
Ständer, geboren 21. 9. 79 zu Siſenach; früher im
Jnf.-Regt. Nr. 167, Schuß linke Schulter; Reiter Alfred
Müller, geb. 27. 8. 84 zu Kottbus, früher im Feld
artillerie-Regt. Nr. 54, Bruſtſchuß; Reiter Paul Wittig,
geb. 11. 9. 82 zu Dresden, früher im Sächſiſchen Feld-
artillerie-Regt. Nr. 32, Bruſt und Unterleibsſchuß; Reiter
Paul Sauer, geb. 23. 2. 81 zu Braſchen, früher im
Pionier-Bataillon Nr. 6, Bruſtſchuß; Reiter Max Sell,
geb. 18. 1. 83 zu Wyſchin, früher im Dragoner-Regt. Nr. 12,
Bruſtſchuß.

An Typhus geſtorben: Reiter Hugo Weſchke,
geb. 7. 12. 80 zu Heldrungen, früher im Jnfanterie-Regt.
Nr. 47, am 11. November im Lazarett Epukiro.

Der unterm 18. November vermißt gemeldete Reiter
Bruno Bruckmann hat ſich wieder eingefunden.

Jn der Denkſchrift über die Hilfeleiſtung aus Anlaß
der Verluſte infolge des Eingeborenenaufſtandes in Süd-
weſtafrika wird befürwortet, daß in der Regel Hilfe-
leiſtungen als nicht rückzahlbare Zuwendungen zuzubilligen
ſind und nur ausnahmsweiſe, wie beiſpielsweiſe kapital-
kräftigen Geſellſchaften gegenüber, von der Form des Dar
lehns Gebrauch gemacht wird. Ferner wird geſagt, bei Be
laſſung des Hilfeleiſtungsfonds auf ſeiner bisherigen Höhe
würden die darin bereitgeſtellten Mittel erfolglos veraus-
gabt werden. Der Geſamtſchaden durch den
h ſei auf ſieben MillionenMark zu ſchätzen, wovon 4 Millionen aufentfallen. Die bereits gezahlten Beihilfen W eet erfreu

licherweiſe im allgemeinen nach Kräften zur Vorbereitung
der Wiederaufnahme des Wirtſchaftsbetriebes verwendet.
Jn dem beigefügten Bericht des Anfiedlungskommiſſars
Rohrbach heißt es u. a.: Ein Verſchulden ein-
zelner Wanderhändler, ein Verſchulden, das
übrigens der größte Teil jetzt mit dem graufamen Tode ge
büßt hat, iſt nicht zu leugnen; aber darum darf nicht die
Meinung aufkommen, daß jene an ſich den Aufſtand herauf-
beſchworen hätten, und vollends nicht, daß die Menge der
Geſchädigten für ihre Ausſchreitungen mit verantwortlich
zu machen iſt. Ferner wird geſagt, die Zukunft des Landes
liege, abgeſehen von ſeinem Reichtum an Mineralien, in
ſeiner großen Entwicklungsfähigkeit als Weideland für
Groß und Kleinvieh. Die bisherige Entwicklung ſei ver-
hältn:smäßig raſch gegangen.

Reichsſchuld. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet Der Etat der
Reichsſchuld weiſt bei 6100 Mark Einnahmen fortdauernde Ausgaben
in der Höhe von 113 609 950 Mk. auf. Davon entfallen 112 840 000
Mark auf Verzinſungen, darunter 3 Millionen Mark (gegen das Vor
jahr 1 Millionen Mark mehr) zur Verzinſung der Mittel, welche zur
vorübergehenden Verſtärkung der Betriebsmittel aufgenommen werden.
Dazu wird bemerkt, daß die höchſte Umlaufſumme unverzinslicher Schatz
anweiſungen bisher 270 Millionen betrug, wofür bis Ende Oktober 1904
an Diskont und Stempel 5 833 294 Mk. aufzuwenden waren. Eine
weitere Ausgabe von etwa 2 Millionen Mark ſteht für 1904 noch bevor.
Auch im Rechnungsjahre 1905 werden Schatzanweiſungen in erheblichem
Umfange zur Diskontierung gelangen.

Das Etatsgefetz ſtellt den Etat auf 2 241 560 900 Mk. feſt und
zwar im ordentlichen Etat auf 1 762 658 556 Mk. an fortdauernden
und 182 589 239 Mk. an einmaligen Ausgaben, ſowie auf 1 945 247 795 Mk.
an Einnahmen, ferner im außerordentlichen Etat auf 296 313 105 Mk.
an Ausgaben und 296 313 105 Mk. an Einnahmen. Der Reichskanzler
wird ermächtigt, zu einmaligen außerordentlichen Ausgaben
293 057 772 Mk. im Kreditwege flüſſig zu machen, zur v ehenden
Verſtärkung der Betriebsmittel Schatzanweiſungen bis zu 275 Millionen
auszugeben, die Erhebung der vorläufig geſtundeten Matrikularbeiträge
auch für 1905 auszuſetzen, bis der zur ung des Bedarfs nach den
n e Webvifſen des Jahres 1904 und 1905 erforderliche Betrag
eſtgeſtellt iſt.

Die fortdauernden Ausgaben des Ordinariums ſind das
Vorjahr um 64315 702 Mk. höher, die einmaligen J des
Ordinariums um 10 727 398 Mk. höher angeſetzt. Die Einnahmen
des ordentlichen Etats ſind mit 77 422 610 Mk. höher angeſetzt unter
dieſen Einnahmen ſind u. a. folgende Poſten aufgeführt: ſchuß der
außerordentlichen Etats 51 000 000 Mk. 45 964 800 Mk. Aus
gleichungsbeträge 19 123 067 Mk. 1 129 839 Mk.), Matrikular
beiträge 213 250 094 Mk. 23 187 019 Mk.).

Die Ausgaben des außerordentlichen Etats ſind um 126 825 072
Mark höher als im Vorjahte angeſetzt. Darunter befinden ſich unter
anderen folgende Poſten Südweſtafrikaniſche Expedition 48 743 110 Mk.,
Fehlbetrag im ordentlichen Haushalte für 1903: 2039 814 Mark

28 568 788 Mk.), Zuſchuß zu den einmaligen Ausgaben des ordent
lichen Etats (ſ. o.) 51 000 000 Mk. 45 964 800 Mk.) Die Ein
nahmen des außerordentlichen Etats find mit 126 825 072 Mk. höher,
43 den Ausgaben, veranſchlagt unter ihnen iſt der Poſten aus der
nleihe 293 057 772 Mk. 137 992 551 Mk.

Die Denkſchrift zum Etatsgeſetzentwurf hebt hervor, daß zur beſſeren
Ueberſicht zum erſten Male der ordentliche und der außerordentliche Etat
vollkommen voneinander getrennt aufgeſtellt wurden. Zum Etat ſelbſt
bemerkt die Denkſchrift: Die bisher dem ordentlichen Etat zur
Laſt gelegten, überwiegend jedoch durch Zuſchuß des außer

dweſtafrika Expeditionordentlichen Etats gedeckten Mittel für die Sü
ſind auf den außerordentlichen Etat übernommen worden. Dem
bedarf des Ordinariums von 75 043 100 Mk. ſteht ein Einnahmemehr
betrag von 98230119 Mk. g ber; der Ueberſchuß von
23 187 019 Mk. iſt bei den Matrikularbeitrögen in Abgang gebracht
worden. Dem ſteht aber eine um 6X Mill. Mk. verminderte Ueberweiſung
gegenüber, auch ſind, was bei einer Vergleichung mit dem Vorjahre zu

berückſichtigen iſt, in den Matrikularbeiträgen für 1904 16 Mill. Mk.
zu Beſeitigung des geforderten AnleiheZuſchuſſes enthalten.

Jn den durch die Anleihe zu deckenden Beträgen von 293 057 772
Mark iſt ein Zuſchuß zu den einmaligen Ausgaben des Ordinariums
in Höhe von 51 Millionen Mark enthalten. Darüber wird bemerkt:
Da die Ungunſt in der Entwickelung der Reichseinnahmen zum großenTeil noch nicht überwunden iſt, fehlen zur Geſamtausgabendeckung

rechnungsmäßig 74 915 094 Mark. Davon werden durch ungedeckte
Matrikularbeträge 23 915 094 Mark gedeckt, der Reſt durch den
erwähnten Ankeihezuſchuß. Wenngleich die weitere Stundung
der zur Deckung des Anleihezuſchuſſes für 1904 den Regierungen auf-
erlegten Matrikularbeiträge auch für 1905 vorgeſchlagen wird, ſo muß
doch mit der Möglichkeit der Erhebung dieſes Betrages gerechnet
werden. Wenn den verbündeten Regierungen, die von 1899 bis 1904
über 119 Mill. Mk. ungedeckte Matrikularbeiträge leiſteten, für 1905
höhere Beträge als in den Vorjahren aufgebürdet werden ſollten,
müßten namentlich die finanziell ſchwächeren unter ihnen in
eine ungemein ſchwierige und bedenkliche Lage geraten. Daraus folgt,
daß das Reich ohne eine Beſſerung in ſeinen Einnahmen ſeine ſteigenden
Bedürfniſſe nicht beſtreiten kann und daß bis dahin zur Herſtellung des
Gleichgewichts nochmals auf die Anleihe zurückgegriffen werden muß,
ſo unerwünſcht eine ſolche Maßnahme auch vom Standpunkte einer
geſunden Finanzwirtſchaft iſt.

Reichszuſchüſſe für die Kolonien. Nach dem Etatentwurf für
1905 betragen die Reich szuſchüſſe zu der Verwaltungsausgabe
der Schutzgebiete: Oſtafrika 4 863 556 Mk. 1317 681 Mk.),
Kamerun 1 756 517 Mk. 351 717 Mk.), Südweſtafrika 6 769 400

1 480 950 Mk.) ausſchließlich der Koſten für die Unterdrückung der
Unruhen, die im Etat für die Expedition nach Südweſtafrika ausge
bracht ſind Neuguineg 852 436 Mk. 55 064 Mk.), Karolinen
161 095 Mk. (7305 Mk.), Samoa 222 150 Mk. 13 300 Mk. Die
Fehlbeträge aus der Verwaltung der Schutzgebiete ſind mit 3 668 610
Mark 996 621 Mk.) eingeſtellt. Der Etat für die Expedition in
das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet weiſt im außerordentlichen Etat eine
Ausgabe von 48 743 110 Mk. nach. Jn dem Nachtragsetate für 1904
ſind an Ausgaben anläßlich des Eingeborenenaufſtandes 73 580 250 Mk.

Die Budgetkommiſſion des
Sonnabend einen Antrag Deſer auf Erhöhung e er re
ſchuſſes für alle Beamten und einen Antrag der Abgg. und
Schmedding betr. die Erhöhung des Wohnungsgeldes unter Berück
ſichtigung der Kinderzahl bei deſſen Feſtſetzung. Finanzminiſter Frei
herr von Rheinbaben gab einen Rückblick über die diesjährigen Auf
beſſerungen der Beamten. Das Wohnungsgeld ſoll nur ein
Zuſchuß ſein. Der tz der Beamten zu den Klaſſen der
Nichtbeamten, aus denen ſie hervorgehen, werde immer ſtärker. Bei den
mittleren und oberen Beamten ſei nicht ein ſolches Bedürfnis vor
handen wie bei den Unterbeamten dieſe hätten eine verhältnismäßig
zu hohe Laſt. Der Reichs-Schatzfekretär habe mit Preußen ins Auge
gefaßt, tunlichſt bald eine Beſſerung eintreten zu laſſen, wenn die
Finanzen dies irgendwie geſtatteten. Er bitte, mit dem Erreichbaren
zufrieden zu ſein. Der Antrag HitzeSchmedding erſcheine ihm nicht aus
führbar. Letzterer Antrag wurde in folgender abgeändeter Form ein
ſtimmig angenommen Die Regierung zu erſuchen, dahin zu wirken,
daß der Wohnungsgeldzuſchuß der Unterbeamten mit Familie erhöht
werde nach Maßgabe der Grundſätze des Umzugsgeſetzes.

Kougreß für Arbeiterverſicherung. Jm Sitzungsſaale der
Handels und Gewerbekammer zu Wien fand Sonnabend abend die
Konſtituierung des Organiſationskomitees für den vom 17. bis
23. Sept. 1905 in Wien abzuhaltenden internationalen 7. Kongreß für
Arbeiterverſicherung ſtatt. Die Verſammlung war von Vertretern der
Miniſterien, darunter Sektionschef von Wolf, der Landesverſicherungs
anſtalten und der Wiſſenſchaft, von Großinduſtriekken und Parlaments

zahlreich beſucht. Auf Einladung der Regierung hatte
Präſident Dr. Bödicker aus Berlin ſich ebenfalls eingefunden. Als
re e für den Kongreß wurde die Alters und

nvalidenverſicherung beſtiunmnt, daneben die Darlegung der in den ver
ſchiedenen Ländern ſeit Einführung der h gemachten Fort
ſchritte der Arbeiterverficherung. Ueber letzteren Gegenſtand ſind bereits
aus 17 Ländern Referate angemeldet. Zu Vorſitzenden des Organiſations-
komitees unter dem Ehrenvorſitze des Miniſterpräſidenten Dr. v. Körber
wurden der Präſident der Handels und Gewerbekammer v. Kink und
Präſident Dr. Bödicker gewählt.

Der deutſche Automobilklub hat für einen Krieggfall die
Gründung eines deutſchen freiwilligen Automobilkorps

un Wege n n e n dtung zur Verfügung. ie Verhan n mit hördenſind dem Abſdluſe nahe. wee

Der Kaiſer in Schleſien. Bei der Faſanenjagd in
Moſchen beim Grafen Tiele-Winckler ſchoß der Kaiſer von
dem Geſamtergebnis von 3900 Hähnen allein 800.

Der Kaiſer iſt Sonnabend nachmittag 216 Uhr nach
Nendeck abgereiſt.

Bei ſeinem Befuche in Defſau wird der
Kaiſer nach Einnahme des Frühſtücks mit dem Herzog
eine Pirſchfahrt in das Vockeröder und Oranien-
baumer Revier unternehmen. Dann folgt das Diner. Nach
diefem reiſt der Kaifer, wie gemeldet, nach Wernigerode.

Telegrammwechſel des Kaifers mit Präſident Rooſe
velt. Se. Maj. der Kaiſer und König hatte nach der Denk-
malsfeier in Waſhington nachſtehendes Telegramm an den
Präſidenten der Vereinigten Staaten von Amerika gerichtet:

Tief bewegt durch den Trinkſpruch, den Sie bei Jhrem Feſt

e ehe a ehe mee ehe en rzende große Ret en Meines n rfahren, biS Sie. den Ansdin herzlichſten Dankes
entgegenzunehmen. Die Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und
den Vereinigten Staaten, deren Eckſtein Friedrich legte, ruht
auf feſter, granitener G und indem Jch in ſeine Fuß-
S trete, iſt es für Mich, ſeinen Nachfolger, eine angenehme

an der Kräftigung der Bande zwiſchen unferen beiden Völkern
fortzuarbeiten. Der Schiedsvertrag, den Wir beide zu zeichnen in

ſtehen, wird ein neues und ſtarkes Glied ſein, um Amerika und
Deutſchland in friedlichen Beziehungen zum Beſten der Ziviliſation zu

beriet am

verknüpfen, und er die Gefühle ger er Achtung und Kameradſchaftlichkeit zweier großer und junger Völker fördern helfen und dauernd

ihrer friedlichen Weiterentwickelung zugute kommen. Von ganzem
Herzen wünſche Jch Amerika und ſeinen Bürgern, die Mir aufrichtige
Bewunderung einflößen, Fortſchritt und Gedeihen. Wilhelm I. R.

ſſege,rant iſt aus Waſhington folgende Antwort einge-
troffen:

Mit dankbarer Anerkennung las ich die freundliche Botſchaft Euerer
Majeſtät, und im vollſten Maße weiß ich Jhre Geſinnung der Achtung
vor dem amerikaniſchen Volke ſowie Jhre edelmütigen, für deſſen Wohl
fahrt ausgeſprochenen Wünſche zu ſchätzen. Es freut mich, daß die Ge
legenheit ſich mir wiederum bietet, Euerer Majeſtät meine Hochachtung
auszudrücken und meinen herzlichen Wunſch daran zu knüpfen mit Zu
ſtimmung aller meiner Landsleute zum Glück und Wohl der deutſchen
Nation. Theodore Rooſevelt.

Prinz Adalbert von Preußen iſt an Bord des Kreuzers
„Hertha“ in Bangkok eingetroffen. Der Prinz ſoll der Gaſt des Königs
von Siam bis zum 6. ſein es werden ihm zu Ehren zahl
reiche Feſtlichkeiten veranſtaltet.

Der Prinzregent von Bayern iſt mit den Prinzen Ludwig und
Leopold zu Jagden nach dem Speſſart abgereiſt.

Zur inneren Geſchichte der Monarchie
Friedrich Wilhelms l.

Daß der Soldatenkönig Friedrich Wilhelm I. eine der
intereſſanteſten Herrſcherperſönlichkeiten geweſen iſt, haben bereits
ſeine Zeitgenoſſen anerkannt, und in zahlreichen Berichten nament
lich der fremdländiſchen Diplomaten klingt immer wieder die Ver
wunderung hindurch über die Eigenart dieſes Mannes, der in
einer Epoche höfiſcher Nachahmung ſo ganz ſeinen ſelbſtgewählten
Weg zu gehen ſtrebte; uns hat nun die neuere Geſchichtsforſchung
den ſo lange Verkannten zugleich als einen der Großen des Hohen
zollernſtammes bewundern lehren, der mit ſeinem ſtillen, aber doch
fruchtbar in die Zukunft reichenden Wirken ſich den bedeutſamſten
ſetea w. muß eder Zea ſeſae Weſens Eigant

beſonders wenn er mit ſo g
Literaturbeherrſchung und ſo ernſtem Bemühen, in die Tiefe

Brode, Profeſſor der Univerſität Halle. Er bezeichnet
ſeine Arbeit als die erſte zweier Monographien zur Geſchichte des
18. iderts, deren jede ein in ſich abgeſchloſſenes Ganze
bilde. Damit iſt dann freilich ſchon geſagt, daß der Kritiker bis
zum Erſcheinen des 2. Bandes ſein Urteil über das Geſamtwerk,
über ſeine Anlagen und die Durchführung des Themas noch zurück
halten muß, und wir glauben gern, daß manches Befremdliche,
woran mit uns der unbefangene Lefer Anſtoß nehmen möchte,
namentlich hinſichtlich der Stoffgeſtaltung, ſich eben aus dem Fol
genden wird erklären laſſen. Bleibt doch abgeſehen davon des
Erfreulichen genug. die Einleitung, die ſich vorwiegend
mit geſchichtstheoretiſchen Erörterungen und hiſtoriographiſchen
Rückblicken beſchäftigt, wird nur den feſſeln, der ſich ſchon mit
ähnlichen Gedankengängen beſchäftigt hat und die Schwierigkeit
der hier bloßgelegten „Friedericianiſchen“ Probleme kennt, ihn aber
auch um des ſorgfältig abgewogenen Urteils und der gegenüber
früheren Meiſtern der Geſchichtsſchreibung, vornehmlich Rancke,
bekundeten Pietät willen angenehm berühren. Mit gutem Humor
vermag daher der Verfaſſer den Unkundigen ſelbſt aufzufordern,
dieſe Partien ungeleſen zu laſſen, oder, wie wir ihn bitten möchten,
ſie nach Schluß des ganzen Werkes noch einmal vorzunehmen.
Aber auch von dem Fortgang des Buches muß betont werden, daß
es ungewöhnliche Anſprüche an ſeinen Leſer ſtellt und erſt dann ihm
vollen Lohn ſichern dürfte, wenn er mit einer gewiſſen Kenntnis
e geſchichtlichen Rahmens der behandelten Zeit an die Lektüre

antritt.
Denn es r nicht etwa nur eine Geſchichte des Berliner Hofes,

die der Verfaſſer bietet, noch des Kampfes zwiſchen Vater und
Sohn, wie er ſich dort vor den Augen der ſchadenfroh zuſchauenden
Welt und noch viel verborgener, uns kaum erkennbar, in den
königlichen Privatgemächern abſpielte; ſondern die innere Geſchichte,
die pſychologiſch wirkſamen Momente der Entwickelung will Brode
aus den allgemeinen Zeit und Kulturverhältniſſen erklären. So
entrollt er uns auf breiteſter Grundlage ein Bild von der politiſchen
Geſamtlage der damaligen Welt, den leitenden Jdeen und wirk
ſamen Kräften, wie ſie in dem diplomatiſchen Ringen der Kabinette
der Könige nicht minder als in den wiſſenſchaftlichen und
religiöſen Gegenſätzen das Leben jedes Einzelnen und der großen
Maſſe der Nationen bewegten. Wo er ſie für ſeine Zwecke zu
brauchen meint, geht er ihnen bis in das kleinſte Detail
und ſo erhalten wir zum Teil ſehr gelungene Einzelbilder,
doch zugleich typiſch für größere Kreiſe ſind; mit Intereſſe folgt
man z. B. dem Werden des Königsreichs Piemont-Sardinien,
in dem er ſchon zu jener Zeit die parallelen Grundzüge der Ent
wickelung Preußens wiedererkennt; Leben und Bildungsgang des
Grafen Kaunitz, des ſpäteren großen Gegners Friedrichs, führen
uns in die Zuſtände Oeſterreichs und gewähren uns einen hö
anziehenden Einblick in den Charakter der Maria Thereſia; mit
dem gewandten Staatsmann bewegen wir uns auf den ver-
ſchiedenſten Schauplätzen diplomatiſcher Tätigkeit, verſchlingen
und löſen ihre feinen Gewebe und werden ſo vorbereitet auf den
Moment, wo nun Friedrich der Große ſelbſt auf die weltgeſchichtliche
Bühne als kühnſter und tätigſter der Helden tritt.

Aus dem lauten Welttheater verſetzt uns der Verfaſſer in das
ruhige, ſcheinbar abſeits liegende Preußen. Das zweite Buch: „Die
preußiſche Monarchie Friedrich Wilhelms I.“ bringt eine warme
und beredte Würdigung der inneren Kraft dieſes einzigartigen
Staatstweſens und eine vortreffliche Charakteriſtik ſeines Herrſchers;
hier hebt ſich mit dem packenderen Stoffe auch der Stil des Ver
fafſers zu lebendiger Friſche, und bei aller Nüchternheit, die der
Hiſtoriker auch den Schwächen des Königs entgegenbringt, wird

Friedrich der Große und der Konflikt mit ſeinem Vater.
Zur inneren Geſchichte der Monarchie Friedrich Wilhelms I.
Leipzig 1904. S. Hirzel. 9 Mk.
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die Darſtellung für jeden, der für Wert und Weſen der Perſön-
lichkeit überhaupt Gefühl t, zu einer glänzenden Verherrlich
keit eben einer echten Perſönlichkeit. So erſcheint ihm der ganze
Staat, „von außen geſchaut, ein ſtarrer anismus; von innen
gewürdigt, ein im Grunde einfacher, lebensvoll und wirkſam inein
andergreifender Organismus zur Erreichung der als notwendig
erkannten ſtaatlichen Zwecke: ein Uhrwerk, deſſen treibende Feder
der Monarch ſelber iſt.

Daß es zwiſchen dieſem Monarchen und ſeinem genial ver
knlagten Sohne zum Konflikt kommen mußte, ergibt ſich ſchon
aus der ganzen vorhergehenden Schilderung. Der raſtlos
arbeitende Staatshausvater wird auch der ebenſo ſtraffe haus
väterliche Erzieher. Profeſſor Brode hat in richtiger Be
pran n nur das in ſeine Darſtellung verwebt, was völlig ſicher
über jenen unſeligen und doch in ſeinen endlichen Folgen ſo heil-
ſamen Streit verbürgt iſt, und auch von anekdotenhaftem Beiwerk
alles fortgelaſſen, was nicht unmittelbar der pſychologiſchen Analyfe
dienen konnte für Freunde einer glatten, abgerundeten Lektüre
manchmal zu viel l aber dafür Raum gefunden, auch die Neben
ſtrömungen, die jenen Zwieſpalt begleiteten und zum Teil recht
erhebl verſchärften, aufzuſpüren. So beſchenkt uns das
6. Kapitel mit einer Zeichnung der „Charakterfiguren am Berliner
Hofe“; hier werden namentlich der kaiſerliche Geſchäftsträger
Graf von Seckendorff und der preußiſche Staatsminiſter
von Grumbkow mit ſcharfen Strichen in ihrem Weſen
und politiſchem wie perſönlichem Einfluſſe gemalt und damit
unſerer Beurteilung ſicherer als bisher unterſtellt. Auch ſonſt
tritt in dieſen letzten Abſchnitten wieder die Kunſt des Verfaſſers
zutage, das einzelne von der Geſamtheit beſtimmt abzuheben und
das wenige, was uns die Quellen laſſen, ſymptomatiſch zu deuten
und zu glaubwürdigen Reſultaten zu gelangen, das ſchönſte Vor
recht des Hiſtorikers und eine wahrhaft glückliche Gabe, wenn ſie,
wie hier, mit Selbſtbeſcheidung geübt wird. Dr. Fr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

105. Sitzung vom 26. November, 11 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſtehen die Anträge betr. Reviſion des

Einkommenſteuergeſetzes. Nach dem Antrage des Abg.
v. Wentzel (konſ.) ſollen gemäß S 9 des Einkommenſteuergeſetzes für
abzugsfähig erklärt werden.

a) die geſetzlichen Beiträge für Landwirtſchafts-, Handels, Hand
werks und Gewerbekammern

Beiträge für Meliorations und Entwäſſerungsgenoſſenſchaften,
ſoweit ſie zur Verzinſung von Schulden erhoben werden

e) die für landſchaftliche Schulden ſtatutmäßig erhobenen Tilgungs
beträge, ſoweit ſie der Verfügung des Schuldners entzogen ſind.

erner ſoll eine wirkſame Erweiterung der 88 18 und 19 a. a. O.
namentlich in Bezug auf Steuerermäßigung bei einer größeren Zahl
nicht ſelbſtändig zu veranlagender Familienmitglieder herbeigeführt und
das Veranl agungs und das Beſchwerdeverfahren für kleinere Ein
kommen weſentlich vereinfacht werden.

Der Antrag des Abg. Frhrn. v. Zedlitz (fkonſ.) ſtimmt mit dem
Antrag Wentzel völlig überein nur will Frhr. v. Zedlitz auch noch die
auf Grundbeſitz und Gemeindebetrieb haftenden kommunalen Grund,
Gebäude und Gewerbeſteuern für abzugsfähig erklärt wiſſen.

Die eben angeführte Forderung des Frhrn. v. Zedlitz erhebt auch
der Antrag des Abg. Kirſch Henry der außerdem noch die ſtärkere
Heranziehung der ganz großen Vermögen verlangt.

Die Beratung der drei Anträge wird verbunden.
Abg. v. Wentzel (konſ.) begründet ſeinen Antrag. Eine Reviſion

des Einkommenſteuergeſetzes iſt ſchon wiederholt von den verſchiedenſten
Parteien gefordert worden. Früher aber antwortete die Regierung auf

che Forderungen, das Einkommenſteuergeſetz ſei noch zu neu. Dieſen
Einwand wird jetzt hoffentlich die Regierung nicht mehr erheben. So
ſind auch die einzelnen Wünſche, die wir erheben, ſchon wiederholt

v gemacht und begründet worden. Jedenfalls ſind unſere
orderungen ſo berechtigt und dringend, daß zu ihrer Abweiſungauch der etwaige Hinweis nicht genügt, die Erfüllung

unſerer Wünſche werde einen ſtarken Einnahmeausfall zur Folge
haben. Dieſer Einnahmeausfall könnte wett gemacht werden durch eine
entſprechende Heranziehung der großen Banken. (Sehr wahr!) Jch
beantrage die Verweiſung der drei Anträge an eine Kommiſſion von
14 Mitgliedern. Beifall rechts.)

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fkonſ.) begründet den von ihm eingebrachten
Antrag. Die Erfüllung meiner Forderungen wird gerade dem Mittel
ſtande zu gute kommen, weil dieſem die Erziehung der Kinder zur Zeit
nur unter großen Entſagungen möglich iſt. Es empfiehlt ſich, den Steuer
ertrag in einer beſtimmten Beziehung zur Höhe unſerer alljährlichen
Ausgaben zu bringen. Erſt wenn beim Drängen nach neuen Ausgaben
auch neue Steuern in Sicht kommen, wird eine ſparſame Finanzwirt
ſchaft uns dauernd geſichert erſcheinen. Die Quotiſierung der Ein
kommenſteuer kann ich deshalb nicht dringend genug empfehlen. Die
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftpflicht in vollem Maße zur Einkommen
ſteuer heranzuziehen, iſt eine Forderung ausgleichender Gerechtigkeit.
Wir müſſen endlich zu ganzen Maßnahmen übergehen. Auch die
Einkommen über 100000 Mark können ſtärker belaſtet werden. Der
Einnahmeausfall, den mein Antrag zur Folge haben muß, kann jeden
falls ſo ohne Schwierigkeit wieder gedeckt werden. Die beſitzenden
Klaſſen müſſen hier volle Opferwilligkeit zeigen. Hoffentlich wird ſich
die Regierung dem Antrage gegenüber nicht ablehnend verhalten.
(Beifall rechts.)

Schließlich begründet noch
Abg. Kirſch (Ztr.) ſeinen Antrag und meint, die konſervative

Forderung, auch die Beträge für Meliorations- und Entwäſſerungs
genoſſenſchaften, ſoweit ſie für Verzinſung von Schulden erhoben werden,
ſür abzugsfähig zu erklären, gehe einzelnen ſeiner Freunde zu weit.

Geheimer Oberfinanzrat Wallach: Der Herr Finanzminiſter hat
wiederholt Gelegenheit genommen, darzulegen, in welcher Richtung er
eine Aenderung des geltenden Einkommenſteuergeſetzes für angezeigt
und möglich hält. Zum letzten Male war dies bei der
diesjährigen Etatsberatung der Fall, wo der Herr Finanzminiſter auch
bereits den Jnhalt der heute verhandelten Anträge in den Kreis ſeiner
Erwägungen gezogen hat. Unter dieſen Umſtänden brauche ich auch
auf ſachliche Erörterungen mich nicht einzulaſſen. Jch kann auch nicht
ſagen, in welcher Zeit ſich die vorhandenen Pläne zu einer Vorlage
verdichten werden, zumal das Staatsminiſterium zu dieſen Plänen
noch nicht Stellung genommen hat. Die Arbeiten ſind aber ſo weit
vorgeſchritten, daß der Finanzminiſter in abſehbarer Zeit in der Lage
ſein wird, dem Landtage einen Geſetzentwurf vorzulegen. Einer
beſonderen Anregung bedurfte es deshalb nicht. it der Ueber
den der Anträge an eine Kommiſſion iſt die Regierung einver

anden.
Abg. Dr. Sattler (nl.) bemerkt, die drei Anträge bewegen ſich in

einer Richtung, die ſich auch ſchon bei uns geltend gemacht hat. Unſere
Bedenken werden wir in der Kommiſſion darlegen.

Abg. Gyßling (fr. Vp.) bezeichnet die Reform der Einkommenſteuer
als einen bedeutſamen Schritt auf dem Gebiete der ſozialen Reform,
erklärt jedoch, ſeine Partei ſtimme nur dann für eine ſtärkere Heranziehung
der großen Einkommen, wenn zugleich eine Quotiſierung der Einkommen
ſteuer eingeführt wird.Abg. Frhr. v. Dobeneck (konſ.) meint, die weitergehenden Anträge

Zedlitz und Kirſch enthalten zwar Wünſchenswertes, aber faſt Unerreich
bares. Jm Jntereſſe des Mittelſtandes muß verlangt werden, daß die
jetzt zuläſſige Abzugsfähigkeit nicht bei 3000, ſondern etwa bei 5000
Mark Einkommen ihre Grenze findet. Namens meiner Freunde er
kläre ich nochmals unſere Bereitſchaft zu eifriger Mitarbeit in der
Kommiſſion. (GBeifall.)

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. WolffLiſſa (fr. Vgg.) gehen
die drei Anträge an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern.

Es folgen Petitionen. Eine Petition um Abänderung des
S 213 des B. G.-B. (Wiedererteilung des Rechts au die beeidigten
Auktionatoren, Verträge über Grundſtücksverkäufe zu beurkunden, be
antragt die Kommiſſion ebenſo wie eine Petition um Ausdehnung der
für Oſtfriesland uſw. geltenden Vorſchriften über Vornahme und Be
urkundung von öffentlichen Verſteigerungen und Grundſtücksankäufen

P wundete. tSlungen. Das Ausbleiben von Siegen lähmt die Energie

durch beeidigte Auktionatoren auf die übrigen Teile von Hannover und
auf Weſtfalen durch Tagesordnung zu erledigen

Der Abg. Meyer-Diepholz (nl.) beantragt Ueberweiſung der erſten
Petition zur Berückſichtigung, der zweiten als Material.

Ein Regierungskommiſſar bemerkt, er laſſe die Frage offen, ob
S 313 zwecken tſprechend ſei. Die Regierung habe den Paragraphen für
die nächſten Generalberichte der Gerichte zur beſonderen Beachtung
empfohlen.

Abg. Pallaske (konſ.) ſpricht für Uebergang zur Tagesordnung.
Abg. Peltaſohu (fr. Vgg.) unterſtützt die Bittſchrift.
Abg. SchmidtWarburg (Zentr.) tritt ſehr lebhaft für die Aenderung

des S 313 ein und geht zu einer Erläuterung einer Reihe analoger
Beſtimmungen des B. G.-B. über.

Präſident v. Kröcher Jch bitte aber doch, nicht das ganze B. G.B.
in die Erörterung zu ziehen.

Abg. Schmidt-Warburg (fortſahrend): Das ganze nicht (erneute
-Heiterkeit). Uebrigens ift die Sache nicht gefährlich, unſere Bauern
ſind klüger geworden ich behaupte kühn, ſie ſind klüger als vor hundert
Jahren. (Große Heiterkeit.)

Abg. Dr. Hahn (Bund der Landwirte): Der S 313 des Bürger-
lichen Geſetzbuches hat zweifellos folgende Mängel Er erſchwert grundlos
bis zur Unerträglichkeit den Grundſtücksverkehr und beſonders für den
kleinen Grundbeſitz. Zweitens, er bringt eine größere Unſicherheit der
gemachten Geſchäfte. Drittens leidet durch ihn Treu und Glauben
außerordentlich. Viertens, er bedeutet eine läſtige Erhöhung
der jetzt ſchon durch den Jmmobilienſtempel entſtehenden viel
z hohen Koſten beim Wechſel von Grundeigentum. Die

ommiſſion für das Bürgerliche Geſetzbuch hat ſich offenbar
von der Abſicht leiten laſſen, die Bauern zu ſchützen weil
ſie dieſe für wirtſchaftlich unmündig hielt man fürchtet, die Bauern
könnten ſich entſchließen, ihre Grundſtücke voreilig zu verkaufen. Jch
möchte Sie bitten, die Frage von einem anderen wirtſchaftlichen
Geſichtspunkte prüfen zu wollen. Durch Abverkauf einzelner Grund
ſtücke vom geſamten Beſitz iſt die bäuerliche Bevölkerung zuweilen imſtande,
ſich noch über Waſſer zu halten. Wir können im vaterländiſchen
Intereſſe nicht wünſchen, daß die bäuerliche Bevölkerung ſich oft zur
Veräußerung ihres geſamten Beſitzes entſchließe. Es iſt aber nicht zu
verkennen, daß gelegentlich die Veräußerung einzelner Teile eines Grund
beſitzes wünſchenswert und vorteilhaft iſt. Redner bittet ſchließlich,
die erſte Petition zur Berückſichtigung, die zweite als Material zu
überweiſen.

Das Haus beſchließt demgemäß. Nach
weiterer Petitionen vertagt ſich das Haus.

Montag 1 Uhr: Jnitiativanträge und Petitionen.
Schluß 5 Uhr.

Der Krieg in Oſtaſten.
Das ruſſiſch-engliſche Abkommen betreffend das Schiedsgericht

Erledigung einiger

zur Entſcheidung über den Vorfall in der Nordſee in der Nacht
vom 21. zum 22. Oktober lautet:

Artikel 1. Die Unterſuchungskommiſſion wird ſich aus fünf Mit-
gliedern zuſammenſetzen. Zwei davon ſollen Offiziere von hohem Range
aus der ruſſiſchen und engliſchen Marine ſein. Ferner werden die
franzöſiſche Regierung und die der Vereinigten Staaten erſucht werden,
aus ihren Marineoffizieren je einen von hohem Range als Mitglied
der Kommiſſion zu wählen. Das fünfte Mitglied der Kommiſſion wird
durch Uebereinkommen zwiſchen dieſen vier Mitgliedern beſtimmt werden.
Jm Falle eine Einigung zwiſchen letzteren nicht zuſtandekommen ſollte,
wird das fünſſte Mitglied durch den Kaiſer von Oeſterreich ernannt
werden. Jede der hohen vertragſchließenden Parteien wird in gleicher
Weiſe rechtskundige Beiſitzer mit beratender Stimme und einen Agenten
ernennen, die beauftragt werden, an den Arbeiten der Kommiſſion
offiziell teilzunehmen.

Artikel 2. Die Kommiſſion hat eine Unterſuchung vorzunehmen und
einen Bericht aufzuſtellen über die auf den Vorfall bezüglichen Umſtände,
insbeſondere über die Fragen der Verantwortlichkeit und den Grad des

adels, der die Staatsangehörigen der beiden hohen vertragſchließenden
Parteien oder eines anderen Landes trifft ſür den Fall, daß die Ver-
antwortlichkeit durch die Unterſuchung feſtgeſtellt ſein ſollte.

Artikel 3. Die Kommiſſion wird die Einzelheiten des Verfahrens
feſtſetzen, das von ihr behufs Ausführung der Aufgabe befolgt werden
ſoll, die ſie zu löſen hat.

Artikel 4. Die beiden hohen vertragſchließenden Parteien ver-
pflichten ſich, der Kommiſſion in weitgehendſtem Maße alle Mittel und
Erleichterungen zu gewähren, die notwendig ſind zur vollſtändigen Er
kenntnis und genauen Abwägung der in Frage kommenden Tatſachen.

Artikel 5. Die Kommiſſion wird in Paris zuſammentreten, ſobald
ſich dies nach der Unterzeichnung dieſes Abkommens ausführen laſſen wird.

Artikel 6. Die Kommiſſion wird den beiden Parteien den Bericht
einreichen, der durch ſämtliche Mitglieder der Kommiſſion zu unter
zeichnen iſt.

Artikel 7. Die Kommiſſion wird alle Entſcheidungen mit Stimmen-
mehrheit der fünf Kommiſſare treffen.

Artikel 8. Die beiden Parteien verpflichten ſich, jede für ſich die
Koſten der Unterſuchung zu tragen, ſoweit ſie von jeder Partei vor
Zuſammentritt der Kommiſſion angeſtellt iſt. Was die Unkoſten an
betrifft, die entſtehen von dem Zeitpunkte an, an dem die Kommiſſion
zuſammengetreten iſt, für die Jnſtallation und für die notwendig
werdenden Nachforſchungen, ſo ſind dieſe gemeinſam von beiden
Regierungen zu tragen. Zum urkundlichen Beweiſe haben die Endes-
unterzeichneten dieſe Erklärung unterzeichnet und präſentiert und ihre
Siegel daruntergedrückt.

Aus der Mandſchurei.
Ein Telegramm General Kuropatkins meldet unter

dem 26. November: Unſere Verluſte im Kampfe am
25. November beliefen ſich auf 9 Tote und 57 Ver-
wundete. Die Nacht zum 26. verlief ruhig. Die Japaner
nächtigten 3--4 Werſt ſüdlich und öſtlich von unſerer
Stellung. Am Morgen des 26. November zwang un-
ſere Gebirgsartillerie die feindliche Vorhut zum Rückzuge.
Gegen 9 Uhr morgens unternahm der Feind wieder einen
Angriff, indem er unſern linken Flügel zu umgehen ver-
ſuchte und das Zentrum ſchwach angriff. Jm Zentrum
unternahmen heute Nacht 12 Freiwillige eine Erkundung,
wobei ſie bis in den Rücken einer japaniſchen Feldwache vor-
drangen, die aus 30 Mann beſtand. Nachdem die Frei-
willigen drei Salven abgegeben hatten, gingen ſie zum
Bajonnettangriff über und töteten 20. Japaner. Die übrigen
flohen. Unter dem Feuer des Feindes zogen ſich die Frei-
willigen zurück, wobei ſie zwei Gefallene und einen Ver-
wundeten mitnahmen. Sie erbeuteten 5 japaniſche Gewehre.

Die Ruſſiſche Telegraphen Agentur meldet aus
Mukden vom 26. November: Geſtern wurde der fünfte An-
griff einer japaniſchen Brigade auf Tſinchentſchen zurück
geſchlagen; der Artilleriekampf dauert fort. Die Abteilung

Rennenkampfs verlor an dieſem Tage 9 Tote und 57 Ver
Die Umgehung unſeres linken Flügels iſt miß-

der Japaner. Gefangene, welchen ſcherzweiſe die Rückkehr
zu den Jhrigen vorgeſchlagen wurde, antworteten, bei den

Ruſſen ſei es beſſer. eDie Japaner verſuchten am Donnerstag, einige Ge
ſchütze auf dem Huantayhügel aufzuſtellen, wurden aber
zurückgeſchlagen. Eine Abteilung ruſſiſcher freiwilliger
Jäger beſetzte ein Gehölz bei Nanhauſy unweit des Putilow
hügels.

Fort Arthur.
Tokio 27. Nov. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)

Geſtern abend war ein allgemeiner Angriff aufPort Arthur im Gange. Die Generale gaanino und

Saito führten Abteilungen beſonders im Fechten geübter
Truppen zum Angriff gegen die ruſſiſchen Forts. Es ent-
ſpann ſich ein blutiges Gefecht Mann gegen Mann.
Das Ergebnis des Angriffs iſt noch unbekannt.

Tokio, 27. Nov., 616 Uhr abends. Meldung des
Reuterſchen Bureaus.) Das kaiſerliche Hauptquartier macht
ſoeben folgendes bekannt: Nachdem die vorbereitenden Ar-
beiten für einen Angriff auf Sungſchuſchan und die öſtlich
davon liegenden Forts nahezu beendet ſind, iſt ſeit geſtern
nachmittag ein allgemeiner Sturmangriff auf
die Forts ausgeführt worden. Jnfolge des hartnäckigen
Widerſtandes des Feindes iſt unſer Ziel jedoch noch
nicht erreicht. Der Kampf dauert noch fort.

Petersburg, 27. Nov. Die „Ruſſiſche Telegraphen-
Agentur“ meldet aus Mukden: Wie verlautet, ſind einige der Port
Arthur“ blockierenden japaniſchen Schiffe nach Saſebo abgegangen,
um dort repariert zu werden. Verſtärkungen, die fortwährend aus
Japan eintreffen, werden nach Port Arthur befördert. Die
Japaner haben Huangenſan beſetzt, um ihre Verproviantierung zu
ſichern.

Petersburg, 27. No Jm Zuſammenhang mit der
Enthebung des Admirals Alexejew vom Ober-
kommando in Oſtaſien wird heute ein kaiſerliches Reſkript ver
öffentlicht, in welchem dem Admiral die Befriedigung über die von
ihm als Oberkommandierenden erworbenen Verdienſte ausge
ſprochen und ihm der Georgsorden 3. Klaſſe verliehen wird.

Suez, 27. Nov. Die ruſſiſche Flotte iſt in See ge
gangen, begleitet von eghyptiſchen Küſtenkreuzern. Die Jacht
„Esmerald“ hat die Erlaubnis zur Weiterfahrt erhalten. Jhr Ziel
iſt nicht bekannt.

Petersburg, 27. Nov. Die Meldung von einer
Mobiliſierung in allen europäiſchen Gouvernements iſt un-
begründet. Es iſt keine weitere Mobilmachung angeordnet. Auf
einen Artikel des Fürſten Meſchtſchersky, der die Friedens-
vermittelung befürwortet, antwortet die Regierung durch eine halb-
amtliche Note der „Nowoja Wremja“, Rußland werde erſt nach der
völligen Niederwerfung Japans Frieden machen, ihn aber dann
diktieren.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Sozialdemokratiſcher Radau.
Sonntag vormittag veranſtalteten Sozialdemokraten vor dem

Miniſterratspräſidium in der Herrengaſſe und vor dem Unterrichts
miniſterium auf dem Minoritenplatz zu Wien eine Kundgebung gegen die
Regierung und die Chriſtlichſozialen wegen der vom nieder öſterreichiſchen
Landtage beſchloſſenen Schulgeſetze. Ein Zwiſchenfall ereignete ſich nicht.

Sodann erfolgte eine Demonſtration der Sozialdemokraten vor
dem Rathauſe. Ein Teil der Demonſtranten wollte ein geſperrtes
Seitentor des Rathauſes gewaltſam ſprengen, ſie wurden jedoch von
der Polizei verdrängt. Ein ſtarkes Aufgebot der Wache zerſtreute
ſchließlich die Menge. Fünf Sicherheitswachmänner und drei Demon-
ſtranten wurden leicht verletzt, und es wurden neun Verhaftungen
vorgenommen.

Der Handelsminiſter
Dr. von Hieronymi und der Ackerbauminiſter Tallian reiſten
geſtern abend nach Wien, um an den mehrtägigen gemeinſamen Miniſter
konferenzen über den Handelsvertrag mit Deutſchland teilzunehmen.

Jtalien.
Der Papſt

hat am Sonntage den Biſchof Benzler von Metz empfangen.
Jm LateranPalaſt in Rom wurde die internationale Marien

Ausſtellung eröffnet. Kardinal Ferrata hielt eine Anſprache.
Anweſend waren mehrere Kardinäle, das diplomatiſche Korps, ſowie
zahlreiche italieniſche und ausländiſche Biſchöfe und andere hervor-
ragende Perſönlichkeiten.

Niederlande.

Jn der zweiten Kammer
erklärten Fock und Karnebeck (lib.) in der fortgeſetzten Beratung des
Budgets ſür Jndien, Steuers habe in ſeiner Erwiderung anerkannt, daß
die Truppen nicht mit Grauſamkeiten gegen Gajus und Alas vor-
gegangen ſeien er habe nur die Notwendigkeit der Expedition be-
zweifelt. Karnebeck erhielt gegenüber den Sozialiſten die Oberhoheit
der Niederlande über das geſamte koloniale Gebiet, ſelbſt in Teilen, die
nicht unter der direkten Regierung der Niederlande ſtänden,
aufrecht. Das Ausland habe dieſe Oberhoheit anerkannt; hieraus er-
gebe ſich das Recht des Landes, nach jedem Teile dieſer Gebiete eine
Expedition zu unternehmen, aber die Regieruug müſſe von dieſem Rechte
mit großer Klugheit und nur, wenn es abſolut notwendig ſei, Gebrauch
machen.

Der Miniſter des Aeußeren, Baron von Lynden, ſagt in ſeiner
Antwortſchrift auf einen Bericht der zweiten Kammer über das Budget
des. Auswärtigen, die Regierung ſei der Anſicht, daß die Nieder-
ländiſch-Südafrika niſche Eiſenbahn noch ſo lange be-
ſtehe, als die Liquidation noch nicht durchgeführt ſei und immer noch
ihre geſetzlichen Rechte gegen England geltend machen könne er würde
der Regierung von England vorſchlagen, die Angelegenheit dadurch zu
Ende zu bringen, daß man die Frage dem Haager Schiedsgericht unter
breite. Der Miniſter kündigte ferner einen Vertrag mit Deutſch
land an, der die Zulaſſung und Ausweiſung von Fremden regeln ſoll.

Der Miniſterpräſident Dr. Kuyper
hat aus Geſundheitsrückſichten eine Reiſe ins Ausland angetreten.

Frankreich.

Dem Miniſterrate
teilte der Finanzminiſter Rouvier die Aenderungen mit, die
in der Einkommenſtenervorlage einführen wird, um eine
Verſtändigung mit der Kommiſſion zu erlangen. Der Miniſterrat
beſchloß, von der Kammer zu verlangen, daß ſie den Beratungen der
Einkommenſteuer wöchentlich zwei Sitzungen widme. Die vom Miniſter
angenommene Steuerſtala wird unter anderem zur Folge haben, daß
die überwiegende Mehrheit der Arbeiter in Paris und in den großen
Provinzſtädten unbeſteuert bleibt. Der durch dieſe Aenderung verurſachte

Ausfall von 20 000 000 Franks wird durch eine erhöhte Beſteuerung
der Einkommen von über 20 000 Franks gedeckt werden.

Rußland.

Verſaſſungsgerüchte.
Die Petersburger Meldungen, nach denen der Zar eine Verfaſſung

mit dem Zwei-Kammerſyſtem, dem allgemeinen Wahlrecht, der Gleich
berechtigung aller Klaſſen und Konfeſſionen, der Preß, Rede und
Glaubensfreiheit gewährt habe, werden in den Kreiſen der Londoner
ruſſiſchen Botſchaft als freieſte Kombination erklärt.

Aus Nah und Fern.
Verurteilter Hochſtapler. Sonnabend abend wurde in Berlin

das Urteil gegen den Hochſtapler Schiemangk geſprochen. Gegen
den Angeklagten wurde auf drei Jahre Zuchthaus, zwei Wochen Haft,
300 Mk. Geldſtrafe und fünf Jahre Ehrverluſt erkannt. Sechs Monate
Zuchthaus und zwei Wochen Haft wurden als durch die Unterſuchungs-
haft verbüßt erachtet.

Die Cholera in Kaukaſien. Nach einer Meldung aus Tiflis
nimmt die Cholera in der Provinz Eriwan zu. Amtlichen Berichten
J e ſind vom 13. bis 21. November im Bezirk Nachitſchewan 85,

m ezirk Daralages 193 und im Bezirk Eriwan 68 Perſonen der
Seuche erlegen.

Der Kronprinz von Schweden und Norwegen iſt zu mehr
tägigem Aufenthalte in Venedig eingetroffen.

NobelJnſtitut. Die Akademie der Wiſſenſchaften zu Stockholm
hat beſchloſſen, ein NobelJnſtitut für phyſikaliſche Chemie mit Profeſſo“
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Arrhenius als Direktor einzurichten, um dieſen der Stockholmer Uni [etzten Sturm ſind folgende Hiobspoſten eingelaufen: Das
verſität zu erhalten.

Mord? Aus Pillau wird gemeldet: Der Heizer Bachmann von
dem Torpedoboot S. 125 iſt verſchwunden Deſertion liegt an
ſcheinend nicht vor. Man nimmt mit Gewißheit an, daß er er
mordet und ins Waſſer geworfen worden iſt; ſeine Mütze iſt am
Hafenkran gefunden worden.

Rooſevelt auf der Weltausſtellung in St. Louis. Präſident
Rooſevelt wurde bei ſeinem Beſuche der Weltausſtellung von der an
geſammelten Menſchenmenge mit lebhaften Kundgebungen begrüßt.
Die Wagen des Präſidenten, ſeiner Angehörigen und der Um-
gebungen waren von zwei Schwadronen Kavallerie und berittener
Polizei eskortiert. Präſident Rooſevelt beſuchte mit ſeiner Ge
mahlin und ſeiner Tochter Alice das Deutſche Haus auf der
Weltausſtellung. Reichskommiſſar Geheimrat Lewald empfing die
Gäſte und geleitete ſie durch die prächtigen Räume des Erd
geſchoſſes. Im erſten Stock wurde zu Ehren des Präſidenten
Rooſevelt ein Frühſtück gegeben; dabei bot Geheimrat Lewald dem
Präſidenten einen mit edlem Rheinwein gefüllten, aus Aachen
ſtammenden alten Metallpokal zum Trunke dar. Dann nahm der
Präſident mit beſonderem Intereſſe die die Wände ſchmückenden
Gobelins und die den Kaiſerlichen Majeſtäten ſeinerzeit darge
brachten Hochzeitsgeſchenke in Augenſchein. Nach dem Beſuche der
Ausſtellung nahm der Präſident eine Parade über die Truppen ab.

Perſonalnachrichten.
Vakänzenliſte höherer Kommunalſtellen.

Doberitz (Poſt LeubenDresden). Gemeindevorſtand. 1600 Mk.
und 200 Mk. Dienſtaufwand. Kaution 3000 Mk. Gemeinde
rat, i. V. Albert Däumichen.) Friedrichsthal (Saar).
11. April 1905. Gemeinde-Baumeiſter. 2400 Mk., Wohnungsgeld
für einen Verheir. 480 Mk., für einen Unverheir. 240 Mk.
Bürgermeiſter Forſter.) Köln a. Rh. 1. Januar 1905

techniſcher Sekretär bei dem Verbrauchsbureau der Gas-, Elektri
zitäts- und Waſſerwerke zu Köln. 2200 bis 4300 Mk. Direktion
der Gas-, Elektrizitäts und Waſſerwerke zu Köln, Roſenſtraße.)

Ohligs (Rhld.). Sofort Polizeiſergeant bei der ſtädt. Ver
waltung. 1050 bis 1600 Mk., Wohnungsgeld für Unverheir. 150
Mark und Verheir. 200 Mk., Uniformſtücke bis zum Betrage von
100 Mk. (Polizei-Verwaltung.) Schleiden. Oſtern 1905
Rektor für die höh. Stadtſchule. Neben freier Wohnung 2700 Mk.,
wovon 2400 Mk. penſionsberechtigt ſind. (Bürgermeiſteramt
Schleiden, Eifel.) Weimar. Oſtern 1905 Neuphilologen
für das Großh. Sophienſtift. 3000 bis 5800 Mk. Direktor
Hofrat Prof. Dr. Ritter.) Wiesbaden 1. April 1905
Lehrer für die mit einem Lehrerinnen-Seminar verbundene ſimul-
tane ſtädt. höhere Mädchenſchule. Direktor Dr. Hofmann.)
Alteneſſen. Oſtern 1905 2 Oberlehrer, ſowie ein Volksſchul
lehrer für das paritätiſche Realgymnaſium nach Frankfurter Reform-
ſyſtem. Oberlehrer: Normaletat, Volksſchullehrer 1800 bis 3600
Mark, außerdem 500 Mk. Wohnungsgeld. (Bürgermeiſter.)
Sturmberg, Oberförſterei Pelplin. 1. Februar 1905 Förſter
ſtelle zu Sturmberg. Ottweiler (Reg.-Bez. Trier). Rent-
meiſterſtelle bei der Kgl. Kreiskaſſe und die Rentmeiſterſtelle bei
der Kgl. Kreiskaſſe in Dramburg, Reg.-Bez. Köslin.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 28. November.

Feuer. Sonnabend abend um 924 Uhr entdeckte ein
Wächter der Wach- und Schließgeſellſchaft, welcher ein neben
liegendes Grundſtück bewacht, in dem Keſſelhauſe der Strohmüllerei
von A. Malsburg, Hordorferſtraße, einen Lichtſchein. Er rief ſofort
den Beſitzer, welcher das Keſſelhaus aufſchloß, und nun ſah man,
daß ein Feuer ausgebrochen und bereits die Treppe ergriffen hatte.
Der Wächter alarmierte die Feuerwehr, welche ſofort zur Stelle
war und bis nachts 1 Uhr in Tätigkeit trat. Wegen Waſſermangels
(das Waſſer mußte von der Berliner Brücke hergeleitet werden)
verging faſt eine halbe Stunde, ehe die Wehr erfolgreich zu
arbeiten vermochte. Das Feuer nahm größere Dimenſionen an,
jedoch konnte es ſoweit beſchränkt werden, daß von der benachbarten
Fabrik von Thiem u. Töwe nur das Dach zerſtört wurde. Erſt
am 19. Juni d. Js. war ein Feuer in der Strohmüllerei von Mals-
burg durch den Wächter der Wach und Schließgeſellſchaft, welcher
die Fabrik von Thiem u. Töwe bewacht, ſo frühzeitig entdeckt
worden, daß es im Keime erſtickt werden konnte.

Gerichtszeitung.
Halle, 28. Nov. Falſchmünzerei. Das Verbrechen, falſches

Geld anzufertigen, um es als echtes in Verkehr zu bringen, wird
hart beſtraft, auch wenn es ſich nur um Nickelgeld handelt, und
gehört eigentlich vor das Forum des Schwurgerichts. Jn dem vor
liegenden Falle aber hatte die Strafkammer zu entſcheiden, weil
die Beſchuldigten das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet hatten.
Angeklagt, im September d. Js. zu Bitterfeld gemeinſchaftlich
falſches Geld, Zehnpfennig- und Markſtücke, angefertigt zu haben,
um es als echtes zu gebrauchen, waren die 17jährigen Arbeiter
Karl Rieke und Otto Neumann und der 16jährige
Kupferſchmiedelehrling Willy Abendroth aus Bitterfeld.
R. war das treibende Agens bei der ganzen Sache und iſt auch
am härteſten beſtraft. Wie er angab, hat er ſich mal von einem
älteren Brüder, der nach dem Vorkommnis geflüchtet iſt, zeigen
laſſen, wie Geld nachgemacht werde, und ſie hätten ein Zehnpfennig
ſtück gegoſſen. Jn der Folgezeit hätte er mit dem Angeklagten N.
eine ganze Menge ſolcher Zehnpfennigſtücke nachgemacht und dieſe
Falſchſtücke in drei-, acht- und zehnfacher Zahl an andere Jungen
verſchenkt, während N. den in ſeinem Beſitze befindlichen Vorrat in
den Loberfluß geworfen haben will. R. und N. trafen eines Abends
im Theater mit dem Lehrling A. zuſammen. R. erzählte dieſem
von dem nachgemachten Gelde und gab ihm ein derartiges Zehn-
pfennigſtück mit dem Bemerken, daß er (A.) viel zu dumm ſei, um
auch ſolches anfertigen zu können. Dies ärgerte A., er ſchaffte ſich
das nötige Material an und brachte zwei Markſtücke zu Stande, die
er R. gab, um ihm zu beweiſen, daß er nicht ſo dumm ſei, wie R.
geglaubt. Weiter hätte er nichts angefertigt und auch kein falſches
Geld ausgegeben. Bei einer Durchſuchung wurden bei R. Gips-
formen zu einem Zweimarkfſtück, Lötzinn, ein Schmelzlöffel und eine
Spirituslampe beſchlagnahmt. Jn ſeinem Beſitze hatte er außerdem
ein gültiges Fünfmarkſtück. Daraus wurde gefolgert, daß R. mit
den Zehnpfennigſtücken angefangen, mit den Ein und Zweimark-
ſtücken fortfahren und ſchließlich bei den Fünfmark-
ſtücken aufhören wollte. Für die Schuld des Angeklagten Abendroth
waren, trotzdem er dringend verdächtig ſchien, nicht genügende Be
weiſe zu erbringen, ſodaß das Gericht zu deſſen Freiſprechung ge
langte. Rieke und Neumann wurden, da man ihren Angaben
keinen Glauben ſchenkte, für überführt angeſehen. R. wurde zu
8 Monaten, N. zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt und die

der Falſchſtücke und der dazu benutzten Materialien aus
geſprochen

Leipzig, 26. Nov. (Freiſpruch.) Der Schuhmacher
Franz Reinhold Günther, der angeklagt war, den Trödler
Joſeph Cohn am Nachmittag des 2. Dezember vorigen Jahres
in ſeinem Laden in der Seeburgerſtraße erſchoſſen und be
raubt zu haben, wurde vom Schwurgericht nach dreitägiger Ver
handlung freigeſprochen.

Letzte Telegramme.
München, 27. Nov. Heute fh t hier die allgemeine

Arbeitsloſenzählung ſtatt, von der man ſich ſehr wichtige
Ergebniſſe verſpricht. Jn dieſer Zählung ſind alle arbeits
fähigen und arbeitſuchenden, zur Zeit beſchäftigungsloſen
Arbeitsnehmer beiderlei Geſchlechts einbezogen.

Hamburg, 27. Nov. Ueber Schiffsunfälle durch den

deutſche Barkſchiff „Emanuel“ iſt an der Eidermündung ge
ſunken. Kapitän Spiecker ertrank. Der Dampfer „Stord“,
mit einer Kohlenladung von Didney nach St. Johns unter-
wegs, iſt mit 18 Mann Beſatzung untergegangen. Der
Dampfer „Donald“, mit Dolomit beladen, iſt auf der Fahrt
von Kap Breton nach Neubrunswick geſunken. Die Beſatzung
von 15 Mann ertrank. Der Dampfer „Dana“, mit Weizen-
ladung von Riga nach Rotterdam unterwegs, ſtrandete beim
Falsrerboriff. Der Steuermann und der Maſchiniſt er-
tranken. Das Oldernbirger Segelſchiff „Flora“ iſt mit
5 Mann Beſatzung untergegangen. Der Schoner „Emilie“,
mit Holzladung von Wisby nach Wismar unterwegs, ging
bei Stubbekjöbing vollſtändig verloren.

Paris, 27. Nov. Der Miniſter-Präfident empfing die
hier weilenden ſkandinaviſchen Parlamentarier. Jn einer
Anſprache an dieſelben führte er aus: Vor 1000 Jahren
ſandten uns die Skandinavier Eroberer, jetzt ſchicken ſie uns
Freunde. Wenn wir die Nordländer lieben, ſo iſt es des-
halb, weil wir ein wenig von ihrem Blut in unſeren Adern
haben. Jch hoffe, daß die guten Beziehungen zwiſchen
Frankreich und den Völkern des Nordens ſich immer er-
weitern werden, ebenſo wie die Gefühle der gegenſeitigen
Achtung und Sympathie.

Paris, 27. Nov. Auf der hieſigen Untergrundbahn fand
wieder einmal ein ſchweres Unglück ſtatt. Zwiſchen 6 und
7 Uhr abends entgleiſte bei der Einfahrt in eine Station
ein Zug. Es iſt das Gerücht verbreitet, daß zahlreiche Per-
ſonen verwundet ſind.

Paris, 27. Nov. Jn der Wohnung des Abgeordneten
Noel fand geſtern eine Gasexploſion ſtatt, wobei 2 Klempner
und 2 Diener ſchwere Verletzungen erhielten. Die Urſache
der Exploſion iſt unbekannt.

Trieſt, 27. Nov. Die angeblich zu Studienzwecken, in
Wirklichkeit aber zum Ankauf von Schiffen und Kriegs-
material entſandte ruſſiſche Militärkommiſſion, General-
major Prinz Bruck, Generalmajor Dolgornow und ein
Oberſt ſind auf der Durchreiſe hier eingetroffen und
haben die Schiffswerke des Stabilimento beſucht.

Brüſſel, 27. Nov. Belgien iſt im Begriff, einen Schieds-
gerichtsvertrag mit Jtalien und den Vereinigten Staaten ab-
zuſchließen. Auch ein Schiedsgerichtsvertrag Jtaliens mit dem
Kongoſtaat iſt in Vorbereitung.

Biarritz, 27. Nov. Königin Natalie von Serbien wurde
geſtern das Opfer eines Wagenunfalles. Die beiden Pferde
ihres Landauers wurden plötzlich ſcheu und raſten gegen
einen Baumſtamm. Dabei wurde der Wagen zertrümmert.
Vorübergehende fanden die Königin in ihrem Blute
ſchwimmend. Sie hatte eine tiefe Wunde an der Stirn und
kleinere Verletzungen, die von Glasſplittern herrührten, da-
vongetragen. Nachdem ihr in einer benachbarten Villa die
erſte Hilfe zuteil geworden war, wurde ſie in ihre Wohnung
übergeführt. Ein herbeigeruſfener Chirurg konſtatierte, daß
ihr Zuſtand nicht beſorgniserregend iſt.

London, 27. Nov. Hier wurde heute die neue deutſche
Kirche eingeweiht. An der Feier nahmen u. a. Prinz
Chriſtian von Schleswig-Holſtein, ſowie Prinz und Prinzeſſin
Ludwig von Battenberg teil.
London, 27. Nov. Graf und Gräfin Lonyay werden im
Dezember zu längerem Aufenthalt hier eintreffen. Wie ver-
lautet, wird auch die Prinzeſſin Luiſe erwartet.

Abbazia, 27. Nov. Wie verlautet, wird Kaiſer Wilhelm
Ende Februar hierher kommen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Dienstag, 29. November: Feuchtkalt, Nicederſchläge, ſtürmiſch,
Nebel, Froſt.

Mittwoch, 30. November: Morgens Froſt, teils heiter, meiſt
bedeckt, feucht, windig.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. Elbſtrom-Banverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Wuchs
Saale.

Halle 27. Nov. 1,88 28. Nov. 1,86 0,092
Trotha 1,80 1,76 (0,04Alsleben 25. Nov 1,68 26. Nov. 1,64 (0,04
Bernburg 1,28 1,22 (0,00Calbe, Obp. 1,54 1,54 Sdo. Untp. 0,80 0,74 0,06Unſtrut.
Straußfurt 25. Nov. 1,2526. Nov. 1,20 0,65

Moldau.
Budweis 24. Nov. 0,02 25. Nov. 0,00 o,02
Prag 0,26 0,16 0,10Havel.
Brandenburg 25. Nov. 26. Nov.
Oberpegel n 1,97 v 1,95 (0,02Unterpegel 0,51 e 0,47 0,04RNathenow

Oberpegel 1,42 1,36 0,00Unterpegel 0,00 e 0,03 (0,03Havelberg 18 e 1,16 0,02Elbe.
Pardubitz 24. Nov. 0,01 (25. Nov. 0,08 0,07
Brandeis 0,10 60,09 0,01Melnik 0,40 0,238 0,02Leitmeritz 25. Nov. 0,25 26. Nov. 0,28 0,03Außig F 0,06 n 9,061 lDresden 1,44 1,42 6,02Torgau 0,52 0,50 0,02Wittenberg 1,38 1,34 0,04Roßlau r 0,83 0,77 0,06Aken r 1,05 1,00 0,05Barby v 1,16 1,08 0,08Magdeburg v 1,08 0,98 0,10Tangermünde 1,72 1,65 0,07Wittenberge 1,32 7 1,26 0,06Lenzen 7 1,44 1,36 0,08Dömitz v 0,83 v 0,76 0,07Darchau 0,72 v 0,61 0,11Lauenburg 0,97 e 0,88 0,09

I e eBörſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Dividendenſchätzungen der „B. B.Zig.“ Oſtbank für
Handel und Gewerbe, Poſen, wie im Vorjahre 6 96, vermutlich aber
höher. Nordweſtdeutſche Bank in Bremen keinesfalls geringer
als im Vorjahre (622 2). Elektriſche Straßenbahn Breslau
5--528 5 (i. V. 5 96). Porzellanfabrik Triptis mindeſtens die
gleiche Dividende wie im Vorjahre (9 96). Preußiſche Hhpo
thekenAktienBank mindeſtens 422 wahrſcheinlich höher.

Dividendenvorſchläge: Eiſenbahn-Bank in Frank-
furt a. M. 538 96 (i. V. 5 96). Danziger Aklien-Bierbrauerei
6 Coburger Bierbrauerei Akt.Geſ. 25 Brauerei
Schwabenbräu Düſſeldorf 10 Hoefelbrauerei in Düſſeldorf
10 9. Deſſauer Aktien- Brauerei zum Feldſchlößchen 65 72
(0 96 i. V. Breslauer Spritfabrik 15 (14 9 i. V.).

y. Am Sonnabend vormittag hat die übliche Monats
ſitzung des Zentralausſchuſſes der Reichsbank ſtattgefunden, in
welcher, wie die „B. B.Ztg.“ ſchreibt, der Präſident, Exzellenz
Dr. Koch, Gelegenheit nahm, auf den überaus günſtigen Status
der Reichsbank hinzuweiſen, der an ſich gewiß die Ermäßigung
des Diskontſatzes rechtfertigen würde. Nichtsdeſtoweniger könne
eine ſolche nicht in Frage kommen, da wir uns dem Jahresſchluſſe
nähern, der in gewohnter Weiſe beträchtliche Anforderungen an die
Bank mit ſich bringen werde.

München. Die Aktienbrauerei „Zum Löwenbräu“ erzielte
pro 1903,04 einen Bruttogewinn, ohne Vortrag von 3 031 152
(2 979 646 A. i. V. Die Dividende beträgt wieder 20

y. Bezüglich der beabſichtigten Jntereſſengemeinſchaft
zwiſchen der Allgemeinen Deutſchen KreditAnſtalt Leipzig und der
Diskonto- Geſellſchaft Berlin einerſeits und der Oberlanſitzer Bank
Zittau andererſeits wird von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß den
Aktionären der letzteren in einer außerordentlichen Hauptver
ſammlung am 15. Dezember der Umtauſch von 1800 A Ober-
lauſitzer Aktien in 1200 Leipziger Kredit-Aktien und Zuzahlung
von 90 auf 600 Oberlauſitzer Aktien angeboten werden ſoll.

LagesMarktberichte.
Zentralſteſle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Notierungsſtelle.

Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Toune einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, r a eeßuch der Qualitäts

anterſchiede,
am 26. Nov., am 25. Nov.

Von Newyork nach Verlin Weizen loko 120 Cts. A. 231,00.
„Chicago Dezbr. 109 Cts. 226,50Jn Liverpool frei Dezbr. 7 ſh. 25 d., 209,25 207,75

Von Odeſſa nach loko 94 Kop. „178,25 178,25
Riga z loko 98 Kop. „179,75 179,75Zu Paris Nov. 23,85 Fes. 193,25 192,50

Von Newyork nach Berlin Roggen loko Cts.
Odeſſa 4 laoko 75 Kop. „151,50 151,50
Riga loko 78 Kop. 153,00 153,00Newyvyork nach Berlin Mais Dezbr. 58 Cts. 122 25

Halle a. S., 28. Nov. Bericht über Heu, Stroh re., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sänmtliche Preiſe gelten für 50 kg, und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierſabriken bei Partien: Roggenſiroh
1,70 Weizenſtroh 1,60 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,75 Weizenſtroh 1,75 C. in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer beſte Sorten bei Partien
4,50 in einzelnen Führen 5,00 A. fremde Sorten bei Partien:
4,00 4,25 in einzelnen Fuhren 4,50

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien 4,50 in
einzelnen Fuhren 5,00 minderwertige Sorten bei Partien 4,00
bis 4,25 in einzelnen Fuhren 4,50 A.

Torfſtrenu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 2,20
im einzelnen vom Lager 2,70

WochenMarktberichte.
Bericht über Butter, Schmalz und Speck von Gebr. Gauſe

in Berlin, 26. Nov. (Originalbericht der „Hall. Ztg.“) Butter:
Die Marktlage iſt unverändert, die friſchen Zufuhren feinſter Qualität
räumen ſich zu unveränderten Preiſen, die noch immer reichlich an den
Markt kommende abfallende Ware bleibt nach wie vor ſelbſt zu billigen
Preiſen ſchwer verkäuflich. Die heutigen Notierungen ſind: Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität 123 125 do. IIa Qualität 115
bis 123 Schmalz: Auch im Laufe der Berichtswoche war in
Amerika der Jnlandskonſum und die Exportnachfrage beſonders nach
England ſtark, ſodaß die Schmalzvorräte in Chicago trotz der reichlichen
Schweinezufuhren nur noch 12 500 Tierces betragen. Angeſichts dieſer
für die jetzige Zeit außergewöhnlich kleinen Zahl mußten die Preiſe
abermals anziehen. Jn Deutſchland iſt Schnee- und Froſtwetter ein
getreten und wird bereits mit Störungen der Schiffahrt und möglicher
weiſe frühen Schluß derſelben gerechnet. Die heutigen Notierungen
ſind Choice Weſtern Steam 43,50 44 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 45,50 C. Berliner Stadtſchmalz Krone 45,50 Berliner
Bratenſchmalz Kornblume 47—50 A. in Tierces. Speck: Markt feſt.

Viehmärkte.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)

Rinder- und Schafmarkt am Freitag, 25. Nov. Auftrieb: 475 Milch-
kühe, 24 Zugochſen, 167 Bullen, Jungvieh und Freſſer, Schaſe.
Verlauf des Marktes: Langſames Geſchäſt. Bei guten Kühen
war rege Nachfrage Jungvieh zur Maſt leblos. Es wurden
gezahlt: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
6 Jahre alt I. Qualität 430 480 Ac., II. Qualität 325 385
III. Qualität 235- 285 A. b) ältere Kühe I. Qualität 2895-340
II. Qualität 200-270 A. e) hochtragende Färſen l
B. Zugochſen 1. Norddeutſches Vieh (Oſt- und Weſtpreußen, Pommern,

Schleſier) J. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Qualität
10-—12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

M. 2. ſüddeutſches Vieh: a) gelbes Frankenvieh, Schein-
felder I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 455-495 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer
395--420 Pinzgauer I. Auaglität über 12 Ztr. ſchwer
II. Qualität 10--12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9 bis
10 Ztr. ſchwer A. ſüddeutſches Scheckvieh (Simmenthaler,
Bayreuther) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Qualität
10-- 12 Ztr. ſchwer 435--465 III. Qualität 9 10 Ztr. ſchwer
355 395 A. C. Jungvieh: 1. 1X Jahr alt Niederungsvieh zur
Zucht I. Qualität 180-250 II. Qualität 160 180 zur Maſt
I. Qualität 150 230 II. Qualität 100 140 Höhenvieh zur
Zucht I. Qualität 260--320 A, II. Qualität 200--270 zur Maſt
I. Qualität 190 270 II. Qualität 140 180 2. 1-2X Jahr
alt a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität
510--540 II. Qualität 360 400 Ac, zur Maſt I. Qualität 260
bis 310 II. Qualität 210 240 Höhenvieh zur Zucht
I. Qualität 4850--560 II. Qualität 380 410 zur Maſt
I. Qualität 310-330 II. Qualität 250 300 A. Färſen
Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität 370--390 AC, II. Qualität
275--310 Ac, zur Maſt I. Qualität 250--290 D. Schaſe
I. Qualität Hammel zur Maſt pro Paar Vochenbericht
vom Geflügelmarkt für die Zeit vom 18. bis 24. November. Geſamt-
auftrieb: 84 400 Gänſe, 2400 Enten. Verlauf des Marktes Geſchäſt
ſehr rege, Anſuhr findet reichlichen Abſatz Es wurde gezahlt
in Poſten nicht unter 300 Stück: a) pro Gans 2,70 4,30 b) pro
Ente 1,50--1,80

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 26. November. Weizer ſtetig, Mecklenburg. und Oſt
holſteiner 175 178. Roggen feſt, Mecklenburger und Altmärker
145--148, ruſſiſcher cif. 9 Pud 10/15 110. Gerſte ruhig, ſüdruſſiſche eif.
95 Hafer feſt, Holſteiner und Mecklenburg 142 145. Mais feſt,
Americ. mixed cif. 103, La Plata cif. 98.

Peſt, 26. Nov. Weizen matt, per April 10,25 Gd., 10,26 Br.
Roggen per April 7,96 Gd., 7,97 Br. Hafer per April 7,19 Gd.,
7,20 Br. Mais per Mai 7,56 Gd., 7,57 Br.

Paris, 26. November. (Anfang). Weizen feſt per November
23,95, per Dezember 24,15, per Januar April 24,95, per März-Juui
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